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Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer nahm am Mittwoch
Abend in Kiel noch die Meldungen des Oberpräſi
denten Frhrn. v. Wilmowski, des kommandierenden
Admirals nnd des Stadtkommandanten entgegen.
Donnerstag Vormittag beſuchte der Monarch die
kaiſerliche Werft. Bei der Einfahrt des Kaiſers
in die Schleuſe zu Brunsbüttelkoog ereignete ſich
am Mittwoch Mittag ein kleiner Unfall. Die
„Hohenzollern“, auf deren Kommandobrücke ſich der
Kaiſer befand rannte ſo heftig gegen das Schleuſen
tor, daß dieſes beſchädigt wurde. Das Kaiſerſchiff
hat, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte, bei dieſem
Anprall keinen Schaden genommen, doch mußte
die Schleuſenkammer ſofort außer Betrieb geſetzt
werden. Donnerstag Morgen wurden in Gegen
wart des Kaiſers im Garten der Marine Akademie
die vom Kaiſer der Akademie geſchenkten Büſten
des Vizeadmirals v. e und des Admirals

päter begab ſich der Kaiſer
auf den Turbinenkreuzer „Lübeck“ und nahm an
einer Probefahrt teil, von der er um 12 Uhr zurück
kehrte. An Bord der „Hohenzollern“ empfing der
Kaiſer dann den Fürſten von Monako, der auch
zum Frühſtück geladen war.

Der Einzug des Kronprinzenpaares in Pots
dam fand am Dienstag Nachmittag um 5 Uhr
ſtätt. Beim Eintreffen des Zuges auf dem Bahn
hof gab eine im Luſtgarten aufgeſtellte Batterie
einen Salut von 20 Schuß ab. Nach dem Ab
ſchreiten der Front der Ehrenkompagnie beſtieg der
Kronprinz mit der Kronprinzeſſin den offenen mit
ſechs Pferden a la Daumont beſpannten Wagen
ein Geſchenk der Stadt Poſen. Der Zug, dem die
Schlächterinnung voraufritt bewegte ſich über die
Lange Brücke zum Rathauſe, vor dem der geſamte
Magiſtrat und die Stadtverordneten Aufſtellung
genommen hatten. Oberbürgermeiſter Jähne hielt
eine Begrüßungsanſprache, worauf der Kronprinz
dankend erwiderte. Darauf wurde die Fahrt zum

Sonnabend, den 21. Juni 1905. e
Marmorpalais fortgeſetzt. Auf dem Wege dorthin
bildeten ſämtliche Truppen der Garniſon Spalier.
Die Kaiſerin traf um 6 Uhr im Marmarpalais ein.
Vor dem Marmorpalais begrüßten die Mannſchaf
ten der 2. Kompagnie des 1. Garde Regiments
ihren Hauptmann

König Friedrich Auguſt von Sachſen hat
eine Fahrt nach dem Elſaß unternommen Er traf
am Dienstag in Straßburg ein, beſichtigte das
ſächſiſche Jnfanterie Regiment Nr. 105 und beſuchte
das Münſter. Am Mittwoch beſichtigte der König
die Hohkönigsburg bei Schlettſtadt.

Zur Kieler Woche. Am Donnerstag nahm
die ſogenannte Kieler Woche wieder ihren Anfang.
Es iſt das größte ſegelſportliche Ereignis Deutſch
lands, ja Europas und ſindet alljährlich im letzten
Drittel des Juni ſtatt, veranſtaltet von dem Nord
deutſchen RegattaVerein und dem Kaiſerl. Jacht
klub, deſſen Kommodore der Kaiſer iſt. Die An
weſenheit des Kaiſers gibt dem Feſte auch einen
beſonderen Glanz

Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung
erfolgte in Köln am Dienstag Nachmittag die Bei
ſetzung des Gouverneurs a. D. v. Wißmann vom
Hauſe der Schwiegermutter des Verſtorbenen, Frau
Geh. Kommerzienrat Langen, aus. Zur Leichen
parade war ein Halbbataillon des 65. Infanterie
Regiments mit der Regimentsmuſik befohlen. Dem
Leichen wagen voraus ſchritten Mitglieder des Ver
eins ehemaliger Angehöriger der Schutztruppe aus
Berlin mit ihren Fahnen, ferner ein Offizier der
Schutztruppe mit den Orden des Verewigten und
ein reitender Feldjäger mit einem vom Kaiſer ge
widmeten Kranze. Dem Leichenwagen folgten die
Anverwandten, als Vertreter des Reichskanzlers
der Kolonialdirektor Stübel und Oberleutnant v.
Schwarzkoppen, ferner als Vertreter des Königs
der Belgier Graf Aspremont und der hieſige bel
giſche Konſul u. A. Die Beiſetzung erfolgte mit
militäriſchen Ehren in der Langenſchen Familien
gruft auf dem Friedhofe von Melaten. Am Grabe
ſprachen Generalleutnant v. Liebert als älteſter

Offizier der Schutztruppe, ferner der Vorſitzende der
Abteilung Köln der deutſchen Kolonialgeſellſchaft,
Oberlandesgerichtspräſtdent Ratjen, und der Afrika
reiſende Eugen Wolf.

Der Kronprinz und die Land wirtſchaft. Für
die Glückwünſche des deutſchen Landwirtſchaftsrats
zur Vermählung hat der Kronprinz ſeinen Dank
ausgeſprochen mit dem Hinzufügen, er wünſche der
deutſchen Landwirtſchaft alle Zeit ein gutes Ge
deihen und Gottes reichſten Segen.

Der preußiſchheſſiſch thüringiſche Lotterie
vertrag wird ſoeben bekannt gegeben. Er gilt zu
nächſt zehn Jahre und dann auf je weitere fünf
Jahre, wenn er nicht zwei Jahre vorher gekündigt
wird. Heſſen und Thüringen erhalten 163 000 Mk.
als jährliche Entſchädigung und zwar vorläufig fünf
Jahre hindurch. Hierauf ſoll ein prozuentgles Ver
hältnis eintreten, nach dem der Reinertrag Preußens
über oder unter 11130000 Mk. bleibt. Die bisherigen
Kollekteure werden unter gewiſſen Bedingungen
von Preußen übernommen Die andern erhalten
eine einmalige Vergütung von rund s

Die Einnahmen der deutſchen Staatsbahnen
betrugen im Mai 163 Mill. Mk. davon 112,8 Mill.
aus dem Güterverkehr oder 12,8 Mill. mehr, ein
neues erfreuliches Zeichen für die gute wirtſchaft
liche Lage. Dagegen floſſen aus dem Perſonen
verkehr 6,2 Mill. Mk. weniger, doch iſt dabei zu
berückſichtigen, daß das Pfingſtfeſt 1904 in den Mo
nat Mat ſiel.

Frankreich. Präſident Loubet hat im franzö
ſiſchen Miniſterrate erklärt, daß er nach Ablauf
ſeiner Amtszeit auf keinen Fall eine neue Kandi-
datur für den Präſidentenpoſten annehmen werde.

Jn Dijon wurden am Dienstag die Gebeine
der in den Kämpfen von 1870/71 gefallenen Fran-
zoſen, Deutſchen und Garibaldianer feierlich unter
Eskorte von Truppen nach dem neuen Kirchhof
übergeführt. General Labatut widmete allen Ge
fallenen warme Worte des Gedächtniſſes, der Bür
germeiſter von Dijon ehrte beſonders das Andenken
der gefallenen Deutſchen

und führt ſie nach halbſtündigem Wandern zeichnungen aus jener Zeit in ihrem Tagebuch, Erſt als das Lied beendet iſt und fie D.r Zwei Frauen.
19] Roman von E. Borchart.

GGortſehung.)

Mechaniſch folgte Eliſabeth der voraus
ſchreitenden Beate; ſie empfand lebhaften
Schmerz über dies jähe Erwachen aus ihrem
ſchönen Traum und aus aller Freude, die
an der Ausübung ihres Talentes genoſſen

atte.
Sie zeigte Beate nicht, daß ſie litt, aber

ſte verabſchiedete ſich ſchnell von ihr und eilt in
ihr Zimmer. Sie war wieder um eine Hoffnung
ärmer geworden.

5 o 2 L
Es iſt ein ſonniger Maimorgen. Die Sonne

wirft ihre hellen Strahlen durch das Fenſter in
Eliſabeths Zimmer hinein. Sie berühren lieb
koſend die reine Stirn und den lockigen Scheitel
der jungen Frau.

Sie hat, in trübe Gedanken verſunken, am
Fenſter geſeſſen, jetzt hebt ſie den Blick und
ſteht hinaus. Der Park ſteht in vollem
Blätter und Blütenſchmuck, der Springbrunnen
läßt ſeine Waſſer ſpielen, und wie Diamanten
leüchtend fallen die Tröpfchen in das Granit
becken zurück. Vogelgezwitſcher dringt hereinund verheißungsvoll Weint die ganze Natur

zu rufen „Komm heraus zu uns, hier iſt
Frieden

Eliſabeth greift nach Hut und Schirm und
nimmt ihr Tagebuch, darin ſie eben geblättert,
mit auf den Spaziergang.

Ein ſchattiger Buchengang nimmt ſie auf

an die Ufer des Landegger Sees, deſſen klare
Fluten ein helles Spiegelbild ſeiner Ufer
en Auf der einen Seite ſteht ein kleines

votshaus, Kähne liegen im Schilf halb ver
ſteckt. Nicht weit davon, unter einer ſchattigen
Eiche, iſt eine Ruhebank, Eliſabeths Lieblings
platz. Hierher lenkt fie am liebſten ihre Schrilte,
hier muß ſie auch ſtets vorüber, wenn ſie
nach Boyneburg will, und auf dieſem Sitz
naſtet fie jedesmal. Selten nimmt ſie ja für
n den Wagen ſie geht am liebſten
zu Fuß.

Heute iſt der See das Endziel ihrer Wan
derung. Sie ſetzt ſich und läßt ihre Blicke
umherſchweifen über das oft geſchaute und doch
ſie immer wieder entzückende Bild.

Ein leichter Wind kräuſelt die Fluten, ſie
ſchlagen plätſchernd an das ſchilfige Ufer, und
traumbefangen lauſcht Eliſabeth. Doch horch,
welche ſüßen Töne klingen plötzlich aus nächſter
Nähe an ihr Ohr Eine Nachtigall iſt es, die
ihr jauchzendes, frohlockendes und dann wieder
klagendes Lied ertönen läßt.

Unwillkürlich hält ſie den Atem an und
flüſtert: „Kleine, ſüße Nachtigall!“Wie deutlich klingen auch ihr dieſe Worte

noch im Ohre! So hat Nora Stein, die
Freundin und Lehrerin, ſie oft liebkoſend ge
nannt. Sie meint es wieder zu hören, ſie
meint die geliebte Geſtalt vor ſich zu ſehen.
Und die erung wird wach, tauſend kleine
Szenen leben vor ihrem Geiſtesauge auf,
Geſangſtundenerlebniſſe, die dmals ihr ganzes
Denken ausmachten. Sie ſucht nach Auf

das ſie mitgenommen hat, und verlieft ſich in
die Lektüre. Die Sehnſucht nach Nora erwacht.
Wo mag ſie jetzt weilen Ob ſie wieder in Blick
Berlin lebt oder ob ſie die Sommerferien wie
alljährlich zu einer Reiſe benutzt Wie viele
nicht zu beantwortende Fragen auf einmal
Nora ift damals fortgegangen, ehe Eliſabeth
fich verlobte; Norag weiß nichts davon,
weiß nicht, daß ſie eine Abtrünnige von der
Kunſt iſt. Wenn ſie es wüßte, was würde ſiedazu ſagen Was würde ſie dazu ſagen, daß
ſte nicht mehr ſingen darf

Dieſer letzte Gedanke ruft ihren alten
Schmerz hervor. Sie darf nicht ſingen daheim
im Schloſſe, aber hier, in der freien Goltes
natur, wer will es ihr wehren

Sie legt das Tagebuch auf die Bank und
merkt nicht, daß ein Blatt herausgleitet und
zu Boden fällt. Nur ein einziger Wunſch, ein
einziger Gedanke beſeelt ſie. Sie erhebt ſich
und ſchmettert gleich darauf ihre herrlichen
Töne hinaus ins Weite. Von den Bergen
hallt es wieder, und ein vielfaches Echo wird
wach Erſt wehmütig und ſcheu, dann jauch
zend und frohlockend, wie vorhin von der
Nachtigall, klingt das Frühlingslied, darin ſich
die ganze ungelrübte Jugendkuſt der Sängerin,
die kein Geſchick zu unterdrücken vermag,
ausſpricht.

Wie weltentrückt ſingt Eliſabeth, die Augen
in die unbeſtimmte Ferne gerichtet. Sie be
merkt es nicht, daß ſie ſchon lange nicht mehr
allein iſt, daß jemand ihrem Geſange ſtill und
andächtig lauſcht.

atmend inne hält, wendet ſie ſich um,
magiſch angezogen von den auf ihr ruhenden

icken.
Da tzitt eine herrliche Frauengeſtalt aus

dem Gebüſch und kommt auf ſie zu. Fafſſungs
los, nicht wiſſend, ob ſie wache oder iräume,
ſtarrt Eliſabeth die Näherkommende an. Dann
ne ſich ein Jubellaut ihrer Bruſt, und mit
ausgebreiteten Armen läuft ſie in die gebffneten
Arme der andern.

„Norag Nora!
„Eliſabeth
Die beiden Frauen halten ſich umſchlungen

und küſſen ſich.
„Biſt du es denn wirklich, Eliſabeth, meine

kleine Nachtigall 2“
Sie halten ſich an den Händen und ſehen

3 in die Augen, darin ſich die Freude über
ieſes Wiederſehen abſpiegelt.

„Und du, Nora, und du! Wie habe ich
mich nach dir geſehnt gerade heute vor
wenigen Augenblicken noch. Wie hätte ich es
ahnen können, daß ich dich ſo bald und hier
wiederſehen würde jubelt Eliſabeth

„Als ich deinen Tönen, die mir ſo lieb
und vertraut vorkamen, nachging, in unbe
wußter Ahnung, dich hier zu finden, da klopfte
mir das Herz vor Freude. Doch nun, laß unsauf jene Bank, Eliſabeth, und lauſchen wir
unſre Erlebniſſe aus.“

Nora Stein legt den Arm um Euſſabeth;
es find zwei edle Erſcheinungen, von gleicher
Schönheit und doch ſo verſchieden. Die ältere
in der vollſten Blüte, eine üppige Geſtalt,



Die Unruhen in Rußland.
Trotzdem die inneren Wirren in Rußland

wieder einen äußerſt bedenklichen Charakter ange
nommen haben, iſt die Ueberſtedelung des HZaren-
pagares mit den kaiſerlichen Kindern von Sarskoje
Selo nach Peterhof ohne Zwiſchenfall von ſtatten
gegangen Natürlich iſt auch Peterhof feſtungsartig
eingerichtet und mit einer ſtarken Garniſon belegt
worden ehe der Zar ſeinen Fuß dahin gewandt
hat. Die Hauptſtadt Petersburg, den Sitz der
ruſſiſchen Regierung, hat Kaiſer Nikolaus II. nun
ſchon ſeit dem 22 Januar nicht mehr geſehen.
Wie viele wichtige politiſche Ereigniſſe haben ſich
in dieſer Zeit in Rußland abgeſptelt, ohne daß der
Zar auch nur an einem perſönlichen Anteil genom-
men, geſchweige die Geſchicke ſeines Landes mit
ſtarker Hand geleitet hätte Obwohl ſich die
öffentliche Meinung faſt einſtimmig dahin ausſpricht,
daß Rußlaud niemals eine Seemacht geweſen ſei
und eine ſolche auch in Zukunft niemals werden
würde, beabſichtigt der Zar doch, eine neue große
ruſſiſche Marine ins Leben zu rufen. Der Rücktritt
des bisherigen oberſten Chefs der Marine, des
Großfürſten Alexis Alexandrowitſch ſoll das erſte
Anzeichen dafür ſein, daß mit der Ausführung des
großen Planes unverzüglich begonnen werden ſoll.

Geſtern Mittag empſing der Kaiſer auf dem
Alexandriaplatze in Peterhof eine Abordnung des
Semſtwokongreſſes in Moskau, ſowie die Bürger
meiſter und Vertreter von St. Petersburg. Fürſt
Drubetzkoy richtete an den Kaiſer eine längere An
ſprache, in der er die ſchwierige Lage Rußlands
darlegte, welche die Semſtwo gezwungen habe, ſich
an den Kaiſer direkt zu wenden. Die Ausführungen
des Fürſten Trubetzkoy, die eine halbe Stunde
dauerken, machten einen tiefen Eindruck auf den
Kaiſer Der Zar erwiderte in längerer Rede. Er
gab ſeinem Bedauern Ausdruck über die ungeheu
ren Opfer, die der Krieg gefordert habe, beſonders
die letzte Niederlage zur See. Der Kaiſer ſchloß
mit den Worten Ich danke Jhnen, meine Herren,
für die Gefühle, die ſie zum Ausdruck gebracht
haben und glaube an ihren Wunſch, bei der Durch
führung der Grundſätze zur neuen Ordnung mit
zuhelfen. Mein Wille, der Wille des Kaiſers, eine
Nationalverſammlung einzuberufen, iſt unerſchütter
lich. Jch wache täglich darüber. Mein Wille wird
ausgeführt werden, das können ſie ſchon heute den
Bewohnern des Landes und der Städte verkünden.“

See krorurk gewonnen. Auch der Kaiſer war
befriedigt

Die Unzufriedenheit und die revolutionäre
Bewegung im Jnnern Rußlands wachſen unauf
haltſam. 31 Gouvernements und mehr als 250
KreisSeimnſtwos beſchloſſen ihre Verwaltungstätig
keit einzuſtellen falls die Regierung nicht ſofort
Bürgſchaften für die Durchführung liberaler Re
formen gebe.

Das Warſchauer Kriegsgericht verurteilte 46
während der letzten Revolten verhaftete jüdiſche
Arbeiter wegen Aufruhrs zum Tode durch Er
ſchießen.

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Das Friedenswerk ſchreitet nur langſam

von der Stelle. Die amtlichen Antworten Rußlands
Und Japans behufs Unterhandlungen Bevollmäch
ligte an einen neutralen Ort zu entſenden ſind
ſchon zu Beginn der vergangenen Woche erteilt

Die Delegierten haben von dem Empfange einen

worden aber auch heute wiſſen wir nicht viel
mehr als daß die beiden kriegführenden Parteien
tatſächlich zu Verhandlungen geneigt ſind.
dieſe Neigung Stand haltert wird, wenn auf dem
nordmandſchuriſchen Kriegsſchauplatz noch einmal
ein Entſcheidungskampf tobt, das bleibt abzuwarten.

Nach einer amtlichen Meldung aus Tokio
ſchlug eine Abteilung des japaniſchen Zentrums
die ruſſiſchen Vorpoſten einige Meilen nordöſtlich
von Hanping und verfolgte ſte. Die Abteilung
griff ſodann die ruſſiſche Stellung an und nahm
ſie nach heftigem Gefechte ein. Die ruſſiſche Ka
vallerie, die ſich nach Norden zurückzog, wurde von
den linken Flugel der japaniſchen Abteilung heftig
beſchoſſen. Schließlich wurde der Feind mit ſchwe
ren Verluſten und in großer Verwirrung zurückge-
worfen. Die genommene Stellung Ligoyangwopin
war von 5000 Mann ruſſiſcher Kavallerie und 20
Geſchützen, einem Teile des Heeres Generals
Miſchtſchenko beſetzt. Die Ruſſen wurden von
einer Pantk ergriffen und ließen Vorräte und Klei
dungsſtücke im Stich.

Die große Schlacht in der Mandſchurei
nimmt einen für die Japaner günſtigen Forkgang.
Der Londoner Daily Telegraph meldet aus Tokio
Die Japaner rücken beſtändig ſiegreich vor. Die
ruſſiſche Armee iſt auf beiden Flanken vollſtändig
umgangen. Die Japaner haben beträchtlich mehr
als eine halbe Million im Felde ſtehen. Die ein
leitenden Operationen nahmen den 20. Mat ihren
Anfang, ſobald die Niederlage Roſchdjeſtwenskis
bekannt geworden war.

General Kuropatkin hat dem Adels marſchall
von Moskau mitgeteilt, er bedauere, daß die Semſt
wos und Städte eine Friedensaktion eingeleitet
hätten, während die ruſſtſche Armee vollſte Ueber
zeugung habe, zu ſiegen. Da hat der Rückwärts
ſieger Kuropatkin aber das Maul vollgenommen.

Wie eine Meldung aus Jingkau beſagt,
wüten in Charbin Cholera und Dyſenterie. DTäg-
lich fielen hundert Menſchen dieſen Krankheiten
zuin Opfer. 56000 Mann ſeien krank oder ver
wundet. Außerhalb der Stadt ſeien 18 Jſolier-
baracken erbaut worden.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Der am Donnerstag abgehaltene
Schweinemarkt war nur mäßig veſchickt. Ange
fahren waren ca. 190 Stück Ferkel, welche zum
Preiſe von 24 86 Mk. pro Paar ſlotten Abſatz
fanden. Läuferſchweine waren nur wenig herzu
gebracht, und erzielten je nach Größe 36 Mk. Der
Marktverkehr war infolge der herrſchenden Kaufluſt
ein äußerſt reger, doch genügte das Angebot nicht
der Nachfrage. Die geringe Beſchickung des Marktes
dürfte nicht zuletzt ihren Grund auch in der Straßen
ſperrung der Holzdorferſtraße haben, da die Anfuhr
von Ferkelſchweinen aus den ſogen. Buſchdörfern
infolge dieſes Verkehrshinderniſſes gänzlich fehlte.

S Annaburg. Reges Leben herrſcht gegen
wärtig auf dem Feſtplatz, welcher während der
Schützenfeſttage eine große Anziehungskraſt auf das
ſchauluſtige Publikum ausüben dürfte. Zu den
zahlreichen Erfriſchungs und dem Danzzelte haben
ſich Schieß und Würfelbuden in großer Zahl ge
ſellt. Nicht minder anziehend dürfte das Liliputaner
Walhalla Theater wirken, indem die kleinſten Phä
omen der Welt während den Feſttagen Vorſtel
lungen geben, und daß auch ein Panvrama mit

litt unter dem Kartoffelmaängel, wovon a

den neueſten Weltereigniſſen und ein Karuſſell zum

Schützenfeſt nicht fehlen darf, iſt ſelbſtverſtändlich
Hoffentlich hat auch der Wettergott ein Einſehen
und läßt die auf das Feſt geſetzten Hoffnungen
der Gewerbetreibenden und Schaubudenbeſitzer nicht
allzuſehr verwäſſern.

Annaburg. Die Liliputaner, jene Zwerge, die
ſtets auf das Publikum eine große Anziehungskraft
ausüben, ſind auf dem Schützenplatz eingetroffen
und beginnen ihre Vorſtellungen am Sonntag nach
mittag 3 Uhr. Ein auswärtiges Blatt ſchreibt über
die Liliputaner: „Die vreizenden Liliputaner erfreuen
ſich noch immer eines regen Beſuches aus allen
Schichten der Bevölkerung. Dieſe Miniaturmenſchen
ſind tatſächlich die Lieblinge des Publikums ge
worden und haben ſich in den wenigen Tagen ihres
Hierſeins einen großen Freundeskreis erworben
Das Publikum kann ſich mit der kleinen Marquiſe
aufs angenehmſte unterhalten Es fehlt der Kleinen
nie an Humor, ob ſie mit Herren oder Damen die
Unterhaltung führt. Der Beſuch iſt lohnend.“

Annaburg. Mit Sommersanfang erreichen die
Tage ihre längſte Ausdehnung im Jahr langſam
Und ganz allmählig, aber ſtetig und nach ewigen,
Unabänderlichen Geſetzen verkürzt die Sonne ihre
Bahn. Die Tage werden kürzer, obwohl uns die
heiße Periode des Jahres noch bevorſteht. Je enger
die Fühlung iſt, die wir mit der Natur gewinnen
um ſo tiefer ergreiſt es unſere Seele, daß die Macht
der Himmelsſonne mit jedem Dage nun geringerwird, und alles Leuchten und Blühen der in voller
Prachtentfaltung glänzenden Natur kann uns am
Tage der Sommerſonnenwende nicht über das
ernſte und wehmutvolle Gefühl hinforthelfen, das
es nun wieder bergab geht. Hoffentlich aber hält
der Sommer, was die letzten Frühjahrswochen ver
ſprochen haben und beſcheert uns ein fruchtbares
Jahr. Es hat ſtellenweiſe ja noch im Juni ſcharfe
Nachtfröſte gegeben, auch Unwetter und Wolken
brüche haben mannigfachen Schaden angerichtet.
Das Unheil iſt aber in der Hauptſache auf enge
Grenzen beſchränkt geblieben. Jm großen und ganzen
iſt der Landwirt mit dem bisherigen Verlauf des
Jahres, das uns gegenüber dem dürren Vorjahr
ergiebigen, ſegensvollen Regen gebracht hat, recht
zufrieden. Namentlich darf man bezüglich der
Kartoffelernte frohe Hoffnungen hegen Die Trocken
heit des vergangenen Jahres hatte zu faſt uner
ſchwinglichen Preiſen der Kartoffel geführt. die nun
einmal das Hauptnahrungsmittel der breiten
Schichten des Volkes bildet. Auch die Vieh

Fleiſchpreiſe empfindlich berührt wurden.
Jahre dürfen wir neben einer guten K
auch auf einen reicheren Ertrag der Brotfrucht rech
nen und daher der Zuverſicht leben, daß wir wieder
billigeren Zeiten enkgegengehen.

Jeſſen, 18. Juni. Der ElbeElſterTurngau
hielt heute Sonntag, eine Turnfahrt ab. Als
Treffpunkt war Dommitzſch gewählt, wo gleichzeitig
der dortige Turnverein ſeine Fahnenweihe abhielt.
Von den zum Gau gehörigen 26 Vereinen hatte
jeder einen vorher beſtimmten Marſch zu Fuß aus
zuführen. Jeſſen z. B. ca. 3 Stunden bis Dom
mitzſch. Jn Dommitzſch wurden die zum Kreisturn
feſt in Wittenberg beſtimmten Stabübungen als
Probe geturnt, ebenſo turnten die Muſterriegenjund
die Wettturner vor einem Kampfgericht, damit in
Wittenberg nur die vorzüglichſten und geübteſten
Kräfte ſich meſſen.

Jn Tangengraſſau iſt ein Bahnarbeiter an
der Genickſtarre geſtorben.

etwas Gebietendes in ihrem ganzen Auf nach Berlin zurück fragte Eliſabeth ablenkend, Nora ſah ſie befremdet an
„Wa ſpuchſt „Jch weiß es wirklich nicht mehr, wie mir

ülſtigen
t 5

J em.artoffelernte

treten, die jüngere ſchlanker, lieblicher, jugend
licher noch und doch auch von edlem Stolz
beſeelt.

Eng aneinander geſchmiegt ſitzen ſie auf der
kleinen Bank und Eliſabeth ſtellt in jugend
lichem Ungeſtüm zehn Fragen auf einmal. Da
lacht Nora, jenes bezaubernde Lachen, damit
ſie ſich die Herzen ihrer Zuhörer im Sturm
exobert, womit ſie auch das Berliner Publikum
entzückt hat.

„Närrchen, laß mich doch erſt die eine Frage
beantworten Jm vorigen Monat kam ich von
Amerika zurück. Mein Flug von New York
bis San Francisco war im wahren Sinne des
Workes ein Triumphzug. Man feierte michman ſtreute mir Lorbeer und Roſen, und doch

S ich fand nicht was ich ſuchte.“
Ein langer Seufzer hob ihre Bruſt, und der

Ausdruck ihres edlen Antlitzes ward trübe.
Eliſabeth faßte nach ihrer Hand und drückte
ſie. Da ermannte ſich Nora.

„Du willſt wiſſen, wie ich hierher komme
Ich machte einen Abſtecher von München aus
in meine Heimat.“

„So iſt dies deine Heimat 2“
Ja hier in der Nähe.“
„Wie ſeltſam
„Weshalb das 2“
Du ſprachſt mir nie davon.
„Nein, du weißt, ich ſprach nie zu jemand

von meiner Vergangenheit, nur bei unſrer
letzten Zuſammenkunft in Berlin du entſinnſt
dich da erzählte ich dir wohl einiges.“

„Ja, Nora. Wann gehſt du wieder

als ſie die Freundin in ein finſteres Grübeln
verſinken ſah.

„Nie!“ gab ſte zur Antwort. „Jch habe
meinen Kontrakt mit der königlichen Oper
gebrochen.

„Nora, liebſte Nora, warum das rief
Eliſabeth erſchreckt.

„Jch hielt mich länger in Amerika auf, als
ich Urlaub hatte. Meine Bitte um Nachurlaub
war nicht gewährt worden ſo gab ich ihn mir
ſelbſt. Man faßte das als einen Kontraktbruch
auf und verurteilte mich zu der üblichen Kon
ventionalſtrafe. Jch zahlte ſte, aber mein Stolz
empörtke ſich, und ich verlangte, daß mein Kon
trakt gelöſt würde. Es geſchah auch, aber man
verbot mir, je wieder in einem königlichen
Theater Berlins aufzutreten. Nun, was ſagſt
du dazu, Eliſabeth 2 Schickt man ſo den Lieb
ling des Publikums fort 2“

„Es iſt empörend und unverzeihlich.“
„Ja, aber ich ſtehe über meinem Schickſal,

ich habe andre, herbere Enltäuſchungen er
tragen, ich werde auch dieſe überwinden.

„Und was gedenkſt du du jetzt zu tun
„Jch verhandle bereits mit München und

fahre heute noch hin, um den Kontrakt mit der
dortigen Oper zu unterzeichnen.“

„O, wie himmliſch, Liebſte!“ fiel Eliſabeth
hocherfreut ein, „ſo bleibſt du ja in meiner
Nähe Da können wir uns öfter ſehen, ich
werde deine Stimme wieder hören, dich in deinen
Glanzrollen bewundern können Sei gewiß,
ich komme nach München, und wenn ich es
Sie ſtockte und errötete jäh.

du da, Kind Wohnſt du mit deinen Eltern
nicht mehr in Berlin

„Nein das heißt, meine Eltern wohl,
aber ich

„Du biſt auf einer Vergnügungsreiſe mit
Bekannten nach Oberbayern und zufällig in
dieſe Gegend gekommen
v n ich wohne ja hier,“ ſtieß Eliſabeth

eraus.
„Hier?“ Wo denn, Eliſabeth Du

machſt mich neugierig
„Auf Landegg.“
Auf Landegg rief Nora erſchreckt. Sie

griff nach ihrem Herzen, wohin plötziich alles
Blut zurückgewichen ſchien. Jhr Geſicht war
aſchfahl und ihre Lippen bebten. „Was machſt
du auf Landegg

„Graf Landegg iſt mein Gatte.“
Eliſabeth
Es iſt ein Ruf, ſo angftvoll und weh, daß

er Eliſabeth durch Mark und Bein geht.
„Nora, was iſt dir 2“ fragt fie erregt, ver

geblich nach einem Schlüſſel zu dem befrem
denden Weſen der Freundin ſuchend

„Nichts, ich ſehe nur meine Ahnung be
ſtätigt.“

„Welche Ahnung
„Damals, im Tiergarten, Kind, weißt du

noch Ein Offizier begegnete uns, es war
Graf Landegg. Eine dunkle Ahnung ſagte mir,
daß du und er

„Wie unterbrach Eliſabeth ſie erſtaunt,
„du hatteſt eine Ahnung, wo ich ſelbſt noch
nicht im entfernteſten daran dachte

dieſer Gedanke kam, genug, er war da.
„Kennft du denn meinen Gatten
„Ja, ich kenne ihn. Ach Eliſabeth

innerliches Schluchzen ging durch Noras Körper;
ſie nahm Eliſabeths Kopf zwiſchen beide Hände
und drückte ihn leidenſchaftlich an ihre Bruſt,
„du, die Gräfin Landegg, du, meine Eliſabeth
meine Nachtigall Dann hob ſie in
jäher Aufwallung Eliſabeths Anttliß in die
Höhe und ſah ihr in die Augen: „vBiſt du
glücklich, mein Kind

Eliſabeth ſenkte den Blick in tödlicher Ver
legenheit. Es ward ihr plötzlich fo bange und
weh ums Herz. Da ſtieg eine Ahnung in ihr
auf, blitzesgleich und beängſtigend wie etwas
Entſetzliches.

„Nora, du ſtieß fie zitternd hervor.
Liebkoſend und beruhigend ſtrich die Hand

der andern über ihren welligen Scheitel:
„Ja ich Etlſſabeth.“Da ſchluchzte Eliſabeth laut auf und barg

ihr Geſicht an Noras Bruſt.
„Weine nicht, mein liebes Kind. Jch ſehe,

du wußteſt es vorher nicht und nun hat es
dich überraſcht. Aber es tut dir ſo wehe,
daß gerade ich es ſein muß, oder kannſt du
mich nun nicht mehr lieben, verurteilſt du mich e

„Nora, ſprich nicht ſo, rief Eliſabeth jetzt,
ſich jäh aufrichtend; „wie könnte ich aufhören,
dich zu lieben Aber es hat mich erſchüttert
ja, warum mußt du es gerade ſein, ich kann
es micht faſſen, nicht begreifen, wie er dich auf
geben konnte.“
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Torgan, 19. Juni. Jn nichtöffentlicher Sitzung
des Schwurgerichts wurde heute verhandelt gegen

den Grubenarbeiter Guſtav Teinze aus Maas-
dorfKniſſen, geboren am 23. Februar 1878 in
Thalberg wegen Notzücht und öffentlicher Beleidi
gung D. wurde zu einer Zuchthausſtrafe von 1
Jahr 6 Monaten 3 Wochen ſowie 5 Jaheen Ehr
Berluſt verurteilt und den Beleidigten die Publi

kationsbefugnis zugeſprochen. S. den Landwirt
Und Viehhändler Hermann Beyer, geboren am
5. Mai 1875 in Drebligar, jetzt hier in Unter
ſuchungshaft wegen Notzucht. Das Urteil lautete
auf l Jahr 6 Monaten Gefängnis und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.
Fermerswalde, 20. Juni. Zigeuner halten

ſich mit Vorliebe in der Annaburger Heide auf.
Bevorzugt wird namentlich die Kreisgrenze, weil
ſie ſich dort vor etwaigen Verfolgungen ſicherer
halten als anderwärts Vorgeſtern wurde das
Dorf Fermerswalde von Zigeunern heimgeſucht
Der inzwiſchen herbeigeholte Gendarm nahm in
Gemeinſchaft mit mehreren Fermerswalder Ein
wohnern die Verfolgung der Zigeuner, welche in
4 Wagen ſich zuſammengefunden hatten, auf, und

es gelang ihnen, ſie an der Kreisgrenze Schweinitz
Torgau auf der Chauſſee in der Nähe der Neu
grabenbrücke zu ſtellen. Mit vieler Mühe wurde
ein Schulpflichtiger, etwa 10 Jahre alter Knabe
mit ſeinen Eltern feſtgenommen und dem Königl.
Amtsgericht Herzberg zugeführt. Jedenfalls wird

der Knabe in Fürſorgeerziehung gegeben werden.
Erſcheint es auch hart, den Eltern die Kinder zu
entreißen, ſo iſt es doch der beſte Weg, um mit dem
läſtigen Zigeunertum aufzuräumen.

Wittenberg. Der Korbmachermeiſter Peterſohn
aus Dabrun wurde am zweiten Pfingſtfeiertag
während des Mittagſchläfchens von einer Fliege an
der linken Hand geſtochen, worüber er zwar er
wachte, aber der Verletzung nicht eher Beachtung
ſchenkte, als bis die Hand und der Arm unter er
heblichen Schmerzen ſtark anſchwoll. Der zu Rate
gezogene Arzt ſtellte hochgradige Blutvergiftung feſt
und nahm einen vperativen Eingriff vor. Jn
einer Vorſtellung in der Arena Broſch auf dem
Arſenalplatz hatte ein junger Mann das Unglück,
beim Ueberſpringen von einem Trapez zum andern
zu kurz zu ſpringen; der Artiſt ſtürzte in die Tiefe
und erlitt außer einer Auskugelung des rechten
Oberarmes einen Bruch desſelben.

Wittenberg 20. Juni. Die Obduktion des
erſtochenen Anſtreichers Höpfner hat geſtern in der

Leichenhalle, im Beiſein des Herrn Amtsgerichtsrats
Herr, durch die Herren Dr. Wachs und Dr. Poerner
ſtattgefunden. Auch der Mörder des Höpſner, Ar
beiter Pape, der übrigens ſchon ſeit Sonntag voll

und dem Polizeiſergeant Herrn Förſter ungefeſſelt
hin ausgeführt wurde, war bei der Obduktion an
weſend. Das Reſultat derſelben iſt, daß Höpfner,
wie wir bereits mitgeteilt, durch einen wuchtigen
Meſſerſtich in die rechte Seite, welcher die Leber
und große Arterien durchſchnitten hat, faſt augen
blicklich getötet iſt.

Schildau. (Die vergeſſene Fran.) Am zweiten
Pfingſttag ereignete ſich in Mockrehna ein eigenar
tiger Vorfall. Ein Ehepaar wollte nach Cottbus
fahren. Während die Frau im Warteſaal ſaß, be
ſorgte der Mann die Billetts. Jn der Hitze des
Verkehrs ſtieg er mit den beiden Billetts in der
Taſche in den Zug und dampfte, ohne an ſeine
Frau zu denken, ſeinem Ziele zu. Völlig mittellos
mußte die Frau 6 Stunden auf dem Bahnhof
warten, ohne daß der Herr Gemahl eine Depeſche
ſaudte. Endlich konnte ſie nach Ausfertigung eines
Begleitſcheines abfahren.

Kokthns, 22. Junt. Ein ſeit Sonnabend Nach
mittag vermißter 15jähriger Knabe aus Meuro bei
Senftenberg wurde ermordet unter Spreu verdeckt
bei Drochow aufgefunden Er iſt von einem
Bergmann verſchleppt worden der nunmehr des
Luſtmordes verdächtig verhaftet wurde.

Raguhn, 17. Juni. Jüngſt erſchien ein Braut
paar auf dem hieſigen Standesamte, um den Bund
für das Leben zu ſchließen Die noch minorenne
Braut hatte aber die Rechnung ohne ihren Vater
gemacht, denn der kam auf das Standesamt und
verſagte ſeine Einwilligung, ſodaß ſchließlich die
jungen Leute nach Hauſe ziehen mußten, ohne
ihren Zweck erreicht zu haben.

Merſebhnrg, 17. Juni. Ein ſpaßiger Vorfall
ereignete ſich in einer Kirche in der Umgegend.
Unter den Täuflingen befand ſich auch einer, der
bereits mehrere Jahre alt war. Als der Paſtor
ihm nun die Stirn benetzte, ſträubte ſich der Junge
und rief „Mutter hat mir ſchon gewaſchen
Ueber alle Geſichter zog ein Lächeln, und auch der
Geiſtliche hatte Mühe, ſeinen Ernſt zu bewahren.

Vermiſchtes.
Selbſtmord eines Soldaten. Der Musketier

K. von der 8. Kompagnie des in Zerbſt liegenden
Bataillons, der nach ſeinem Heimaksorte Buro bei
Koswig beurlaubt geweſen war, wollte die Rück
reiſe antreten, die ſich aber infolge ungünſtiger Zu
fälligkeiten verzögerte, ſodaß er in Klieken den Zug
nicht mehr erreichen konnte. Schnell entſchloſſen
gab der Urlauber ſeine Pakete zur Poſt, erborgte
ſich ein Rad und eilte mit dieſem ſeiner Garniſon
ſtadt zu, in der er aber nicht eintraf. Sonntag
Vormittag fand man den Soldaten an einem

Anzeigen.

Brut- Gier
von Peking Enten hat noch
abzugeben

Wilh. Riethdorf.

Eine Unterwohnung

4 Artikel an die

n h ääJch richte Montags und6 Donnerstags Sendungen zu
reinigender und ſärbender d

Thür. Kunſtfärberei
Königsſee

Chemiſche Wüſcherei,
6 und bitte um rechtzeitige Auf 1
9 träge. Hochmoderne Farben

Wege
vorgerückter Saiſon verkaufe:

den, mit allen Daunen per Pfd.Damenm- e R ehS 1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
VI 6 1 et per Pfd. 1,75 Mk.,eſſere 2 Mk., gut geriſſene mitS R s allen Daunen per Pfd. 2,60 und

Deannnen-Uinmhämge,
vermieten und ſofort beziehbar.

H. Müller, Ackerſtr.

b

mit 2 Stuben und Zubehö Putzhandlg. hSee G. Albrecht nen

Jn meinem neu erbauten
Hauſe Torgauerftr. I8 ſind

Unterwohnungen

zu vermieten. hätmeyer.

Eine Unterwohnung
iſt zu vermieten bei

G. Juhl, Ulmenſtraße.

H Cocoskuchen
ſind wieder friſch eingetroffen
und empfiehlt dieſelben ſehr
billig von vorzüglich. Qualität

Adolf Weicholt, Prettin.

Matjes-Heringe,
Jtalieniſche, Malta-

ſowie feinſte
Sommer

MaltaKartoffeln
7

Annaburg.
e

Pommerſche Gänſebruſt,
ff. Lachsſchinken,

Thüringer Rotwurſt,
ff. Leberwurſt,

Braunſchweiger Mett
wurſt, Salami,

Cervelatwurſt c.
ehlte M. Richber-

Zu Tode gequält
werden unzählige Fliegen durch Fliegen
fänger und Leimn. Tagelang hängen die ſF
armen Tiere an den Beineu gefeſſelt, bis
ſie verhungern. Wer dieſe armen Tiere
ſchnell und ſchmerzlos töten will, ver
wende Lahr“s DaIma, das unter Ga
rantie alle Jliegen, Schnacken, Schwaben,
Ruſſen uſw. in Zimmnern, Küchen, Ställen
biunen 5 Minuten tötet. Alleiniger Fabri
kant. Apotheker E. Lahr, Würzburg
Aecht zu haben in grünen verſiegelten Pa
keten zu 30 und 50 Pfg. in KAnnaburg
bei Apotheker Krieger

Uachlaß-VYerzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

IKiümaler-Umnhanmge
n eanelem

zu herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annahburg.

Baume in den Stadtſtchten erhängt vor, neben ihm
das erborgte Rad. Wahrſcheinlich war die Furcht
vor Strafe wegen der Urlaubsüberſchreitung der
Grund zu der verzweifelten Tat.

Wittenberge. Ein Landwirt hatte auf dem
Biehmarkte hier 4 Ferkel für 84 Mk. gekauft, die
ſelben in einen Kinderwagen gepackt und recht ſorg
ſam mit einem Sacke zugedeckt, ſo feſt, daß nach
kurzer Zeit alle vier erſtickt waren.

Ein Familiendrama hat ſich in Neuſalze g. O.
abgeſpielt. Die dort wohnende ſeparierte Frau
Gohle war in den Verdacht geraten, in einer
Reſtauration, wo ſie bisher beſchäftigt war, Dieb
ſtähle verübt zu haben. Eine in ihrer Wohnung
vorgenommene Hausſuchung förderte eine große
Anzahl mit Wein und Likören gefüllte Flaſchen zu
Tage. Aus Furcht vor der ihr drohenden Strafe
ſchnitt die Frau ihren beiden Kindern, einem Kna-
ben von neun und einem Mädchen von fünf
Jahren, im Schlafe die Kehlen durch. Hierauf ver
ließ ſie die Wohnung, eilte in den nahegelegenen
Wald und ließ ſich von dem von Berlin kommen-
den Perſonenzuge überfahren. Jhre ſchrecklich ver
ſtümmelte Leiche wurde bald darauf gefunden.

Am rheiniſh-weſträliſchen Kohlengebtet regt
es ſich tatſächlich wieder unter den Bergleuten.
Man iſt über Maßregelungen und über ſonſtige
angeblich ungerechtfertigte Maßnahmen der Zechen
beſttzer erbittert. Auch Lohnſtreitigkeiten ſind ent
ſtanden. So auf der dem Eſchweiler Bergwerks
verein gehörenden Grube Notberg, deren Arbeiter
nach Ablehnung ihrer Lohnforderungen am Sonntag
über den Eintritt in den Ausſtand beſchließen wollten

Gleveland (Ohio), 22. Juni. Schweres Eiſen
bahnunglück. Der Chicago-Newyork Expreß der
Lake Shore-Eiſenbahnlinie traf heute bei Mentor
(Ohio) auf eine offene Weiche und entgleiſte. Der
Zug ging in Trümmer und wurde durch aus
brechendes Feuer teilweiſe verzehrt. 13 Perſonen
wurden getötet, 20 verwundet. Der Zug lief, als
er von dem Unglück betroffen wurde, mit einer
Schnelligkeit von 70 Meilen in der Stunde.

Aus dem Kaſernenhof. Feldwebel:
„Schmunzeln Sie nicht ſo, Müller, Sie ſtehen jetzt
in Reih und Glied und nicht im Küchenſchrank.“

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 25. Juni:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt,
hierauf Beichte und heil. Abendmahl.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

KatholiſcheKirche: Sonntag früh 8 Uhr: Hoch
amt und Predigt. Herr Pfarrer Schrage Torgau.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefecern,
wie ſie von der Gans gerupft wer

2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).

d e Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

J Kleider und Hemden-Barchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. PVollmig's Sohn.

Für die vielen Beweiſe
der Teilnahme bei der
Beerdigung unſeres lie-
ben Vaters
Friedrich Arndt,

insbeſondere für den rei
chen Kranzſchmuck und
die zahlreiche Begleitung
zum Grabe ſagen wir
hiermit unſeren herzlich
ſten Dank. Desgleichen
danken wir Herrn Paſtor

S Allrs Zerbrochene s
kittel dauerhaft Ruf's bewährter Schl d ſt

geſetzl. geſchützt. n r JD in
in Glaſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Vnmiwersalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. LKrieger, Apotheker.

Garantiert reinen Lange für die tröſtenden
Worte und Herrn Rektor
Jähnig für die Leitung
der erhebenden Trauer
geſänge.
Die trauernden Hinter

bliebenen.



Die am 1. Juli 1905 fälligen

Zins- und Dividendenscheine
werden bereits wom 15.
an unserer Kasse eingelöst-

Juni 1[905 ab spesenfrei

Auch halten wir uns zur Erledigung aller sonstigen
bankgeschaäftlichen Transactionen bestens empfohlen.

Torgauer Filiale
der Anhalt -Dessauischen

LandesbankK.
Torgau a. Elbe. Am Parackeplatz.

Häusner's Brenneſſelſpirikus
per BHasche Mk. 0.75 und Mk. 1.50, ächt mit dem
Wendelsteiner Lircherl,
waſſer gegen Haarausfall,

Billigſtes und bewährteſtes Haar
Haarfraß, Haarſpalte. Vorrätig

in Apotheken, Droguerien und Parfümerien.
Jn Annabureg bei Apotheker Ph. Krieger.

Unſere Seifen ſind zu Fabrikpreiſen
erhältlich bei M. Richter, Annaburg.

b. M. Sehlacitz Bo., Soeifenfahrik, Prettin (Elhe).

Halleſche
Landeszeitung für

S Zeitung
die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Gegründet 1708.

Täglich 2 Ausgaben.
Halle g. S. Gegründet 1708.

Täglich 2 Ausgaben.

Amtliches Organ für den Saalkreis und für viele Behörden in der Provinz.

Abonnement durch die Poſtanſtalterr
vierteljährlich Mark 5,

Von allen Blättern, welche den konſervativen Gedanken en und dadurch auKurchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung es s

heute in ganz Mitteldeutſchland das
beſtunterrichtete Blatt.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den
heſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes
gus der Provinz und den angrenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuzkehen.

Keichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefaßte
Leitartikel. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung
Wiſſenſchaftliche Feuilletons e. 2c. Romane erſter Autoren.
LotterieLiſten. VerloſungsLiſten. Parlaments-Berichte.

Ausgedehnte Handels und KursBerichte. Saatenſtands
und ErnteBerichte.

Gratis-Beilagen: Cand wirtſchaftliche Mitteilungen (gtedaktion
Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ., Dr. D. Rab e.)
Halleſcher Courier“, Tägliche FeuilletonBeilage.
Jluſtr. Anterhaltungsblatt (SonntagsBeilage.)

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten, insbeſondere
bei der Landwirtſchaft und Jnduftrie, erhalten alle

Jnſerate eine vorzügliche Wirkung.
Zeilenpreis 25 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos. 1

AAAAAAAAAAAA
Beſtellungen

auf Zeitſchriften,
Witz- und Modeblätter,

Romane und dergl.
werdeu jederzeit angenommen im
Barbiergeſchäft von

Hermann Reich.
Pünktliche regelmäßige Lieferung

wird zugeſichert.

VVVVVVVVVVVF

W in verſchiedenen
Stärken und Größen empfiehlt

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter, Annabnurg.

KFeinſte wohlriechende
SParfüms

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

KinderRährmittel,
als Neſtle's Kindermehl,

Knorr's Hafermehl
Hafer Kakao,
KRondenſierte Milch und
Milchgucker

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Heilkraftseife!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen
alle Art Flechten, Hautausſchläge,

unreinen Teint c. c.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem

Stück bei.
Preis pro Stück 60 Pfg.

AlleinVerkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Annaburg.

Mühlenbein Nagel, Zerhbst,
Dampf-Seifen u. Parfümeriefabrik.

Palmin und
Mohra

friſch eingetroffen bei
M. Richter-

Erxdbeeren
und Gemüſe

empfiehlt
Gwrob's Gärtnerei.

Feinſte Frankfurter

Würſtchen
Doſe 8 Stück 1.25 Mk.
Doſe 4 Stück 80 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-
kingemaohte Früchte,

ausgewogen, als:
Preißelbeeren in 50 Raffinade

eingekocht, a Pfd. 45 Pfg.
Kirſchen ohne Stein Pfd. 55 Pf.
Pflaumen do

Dreifrucht Pfd. 55 Pf.
Stachelbeeren Pfd. 50 Pf.

ferner Aprikoſen, Johannis-
beeren, Anannas, Erdbeeren,
Reineklauden, Mirabellen e.

in 2 und 1 Pfund-Doſen
äußerſt billig

J. G. HRollmig's Sohn.

de rS

Nee h
gen meler
Legc haften

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, a. Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Wo C e5 tkl ig, direktFahrxäder, en a r an
e Prrivake und Händler
von Mk. 65. an.

Zubehörteile, u
Luftſchläuche von Mk. 2.80 an.

Bepaxgtuxen auch an freindem
Fabrikat prompt

und billigſt
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrrad Fabrik
„Schwalbe“ Act Ges.

Duisburg-Wanheimerort.
Gegründet 1896.

Auf dem Schützenfeſtplatze:
Lilinutaner- Walhalla Iheater

genannt Die kleinſten Phänomen der Welt.
Während des Schützenfeſtes

Taàaglich grosso Worstellungen.
Auftreten der kleinen Marquiſe Minna

ſowie des Prinzen Reinoldi u des kleinſten Liliputaner
geſchwiſterpaares der Welt.

Zur Aufführung gelangen Humoriſt. Vorträge, Duetts,
Tänze, Geſänge 2e.

Wer recht von Herzen lachen will, verſäume nicht, dieſe
Vorſtellungen zu beſuchen

Um recht zahlreichen Beſuch bittet Die Direktion

heinlachs
friſch eingetroffen bei

M. Richter
g Ros wun B.

Ciehung am 27. Nun 1905

StettinerPferde
otterie

4304 Geowinne, W. Max

KAauptwewinne:
nnite Equigaoen,7 Kompl. b spane hole ung egenpferae, Wort

413000
(4800 alib. Gowinne. W. M.

22 000
Lose 8 50 F. Forto und Lieig 20 t
t Toso glasehlieseſien Forio u. Usts
u 5 Mk. omnpliohſt das Seneral-Debite

Carl Heintze,
Ecrun W. Vador Aen Tanga 8.

Sommer- Joppen
für Männer und Burſchen, ſowie

Arbeiterhoſen
in verſchiedenen Preislagen

iehlt ee Hollmig's Sohn.

Heute Sonnabend
empfing wieder

garantiert friſchen
9Schellfiſch.

A. Reich.
Empfehle:

feinſten Kronenhummer,

ff. Oelſardinen,
deutſche u. franzöſiſche Marken,

AſtrachanKaviar,

ff. Aal in Gelee,
Appetitsil, Anchovys,

feinste Delikatess Bratheringe,

Bismarckheringe,
Hering in Gelee,

ſowie e Delikateß Heringe
in verſchied. pikanten Saucen

M. Richter.
Freinſtes Olivensl

beſtes Salatöl
ſowie vorzüglichen

peise-BEssig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

De e

O eS BürgerHchützenVerein
zu Annaburg.

Sonntag den 25., u. Montag den 26. Juni
findet unſer

See S chützenfeſt Be
diesjähriges

S
eJ

verbunden mit Lönigschiessen
ſtatt und laden wir die geehrte Einwohnerſchaft
von Annaburg und Umgegend zu recht reger
Beteiligung an dem Feſte hiermit freundlichſt ein.

Der Vorstand

Maygenleitlencen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Ein Blumenſtrauß,
der nie verwelkt, iſt Parfüm Köni
gin Luiſe, à Fl 2,25 Mk. Otero
1,75 Mk., St. Remo 1,50 Mk.
Luzern 1,25 Mk., Nizza 75 Pfg.
Frauenliebling 50 u. 25 Pfg., be
liebtes Taſchentuch u. BallParfüm
der eleganten Welt, aus der Diva

Parfümerie zu haben bei:
M. Richter (Jnh.: Frl. Martha

Richter), Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Annaburger

Schützenfeſtes aus.
Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 72.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






